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Die Wetterverhältnisse an diesem kühlen und verregneten GEO-Tag der Artenvielfalt lie-
ßen noch einige Wünsche off en und boten keine idealen Bedingungen, um die Heu-

schrecken-Fauna des Pürgschachen Moores genauer zu untersuchen. Doch unsere Motiva-
tion konnte uns dieses Wetter dennoch nicht nehmen, und so starteten wir guter Dinge in 
den Tag.

1 |  UNTERSUCHUNGSGEBIET UND METHODE

Das vorerst geplante Untersuchungsgebiet am Paltenspitz konnte wegen starker Über-
schwemmungen nicht betreten werden und so wurde die Begehung an das nahegelegene 
Moor verlegt. Ein Rundweg durch das Moor wies uns zu Feuchtwiesen, langgrasigen Trocken-
wiesen und verstrauchten Bereichen. Die Erfassung der Daten erfolgte mittels Streifnetz, 
Handfang, Sicht und Verhören des für die meisten Heuschrecken arttypischen Gesanges.

2 |  ERGEBNISSE UND DISKUSSION

Aus dem Gebiet des Gesäuses sind bislang 35 Heuschreckenarten bekannt (ZECHNER & 
KOSCHUH 2011). Aufgrund der für die Heuschreckenkartierung ungünstigen Wettersituation 
konnten im Pürgschachen-Moos nur 13 Arten festgestellt werden  Darunter befanden sich 
typische Moor- und Feuchtwiesenbewohner und auch Arten welche in unterschiedlichen 
Lebensräumen vorkommen. Unter den Langfühlerschrecken (Ensifera) fanden sich 4 Arten 
aus der Familie der Tettigoniidae und eine Art der Gryllotalpidae. Bei den Kurzfühlerschre-
cken (Caelifera) wiederum wurden 7 Arten aus der Familie der Acrididae und eine Art der 
Tetrigidae nachgewiesen.

2 | 1   Kurzfühlerschrecken (Caelifera)

hen (Abb. 7). Ein Einzelfund direkt östlich des Hochmoores bildet mit einem weiteren Nach-
weis aus einem Niedermoor südlich des Wörschachermooses (PAILL et al. 2000) die einzigen 
aktuellen österreichischen Vorkommen dieser national vom Aussterben bedrohten Art.

Bemerkenswert ist außerdem der Bestand einer bislang noch nicht endgültig bestimm-
ten Amara-Art aus den Moorbirkenwäldern des Gebietes. In den gängigen Bestimmungs-
werken der weit verbreiteten und häufi gen Amara communis zuzuordnen, handelt es sich 
bei den gefundenen Tieren wahrscheinlich um eine aus Österreich bislang nicht gemeldete 
Art. Ausständig ist allerdings eine intensive taxonomische Analyse, wie sie von PAILL (2003) 
bereits für eine Schwesterart dieses Artenkomplexes durchgeführt wurde.
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Abb. 1 | Ein Belegexemplar der Lauchschrecke Mecostethus parapleurus | Foto: J. Volkmer
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Einen besonderen Fund stellte die Lauchschrecke (Mecostethus parapleurus) (Abb. 1) dar. 
Die Lauchschrecke besiedelt vor allem Feuchtwiesen, Gewässerufer aber auch langgrasige 
Trockenwiesen. Da es sich bei ihr um eine wärmeliebende Art handelt, ist sie vor allem im 
südsteirischen Hügelland weit verbreitet und gilt dort als nicht gefährdet (KOSCHUH 2010). 
Das Vorkommen im Ennstal lässt auf eine Ausbreitung der Art weiter nach Norden schlie-
ßen und sollte noch genauer untersucht werden.

Die Sumpfschrecke (Stethophyma grossum), Abb. 2, konnte mit nur zwei Individuen an 
einer langgrasigen Feuchtwiese am Nordrand des Moores nachgewiesen werden. Sie be-
siedelt sonniges, extensiv genutztes nasses Grünländ, Wiesengräben, Großseggenrieder, 
Kleinseggensümpfe, Nassbrachen, Überschwemmungswiesen, nasse Wiesenmoore sowie 
Verlandungszonen von Teichen und Seen, wobei sie mit Torfmoos bewachsene Moore 
meidet (KOSCHUH 2004). Ihr Vorkommen ist in der Steiermark eng auf diese Lebensräume 
beschränkt. In der Obersteiermark gibt es mehrere Nachweise, unter anderem bei Bad Mit-
terndorf, bei Admont, bei Pichl-Kainisch am Ödensee  und bei Treglwang (KOSCHUH 2004). 

An mehreren Fundpunkten im Gebiet konnten die Große Goldschrecke (Chrysochraon 
dispar) und die Kleine Goldschrecke (Euthystira brachyptera) nachgewiesen werden. Erstere 
schien sich besonders am Südwestrand des Moores am nassen Verlandungsbereich eines 
Teiches zu konzentrieren, wohingegen die Kleine Goldschrecke relativ gleichmäßig zer-
streut in den eher trockeneren Bereichen des Gebietes auftrat. 

Der Wiesengrashüpfer (Chorthippus dorsatus) und der Gemeiner Grashüpfer (Chorthippus 
parallelus) gehören zu den häufi gsten Arten im Gebiet. Beide Arten, vor allem der Gemei-
ne Grashüpfer kommen in der gesamten Steiermark an mäßig feuchte Wiesen aber auch 
an trockeneren Flächen verbreitet und häufi g vor (ZECHNER et al. 2005). Ebenso konnte der 
Sumpfgrashüpfer (Chorthippus montanus) in dem Gebiet nachgewiesen werden. Sie tritt 
als eine dominante Charakterart z.B. zusammen mit Stethophyma grossum auf sumpfi gen 
Wiesen und Schwingrasen auf. 

Des Weiteren wurde die Gemeine Dornschrecke (Tetrix undulata) im Gebiet gefunden. Es 
bedarf allerdings noch weiterer Untersuchungen zur Absicherung dieser unscheinbaren 
Art. Die Gemeine Dornschrecke besiedelt gerne mittelfeuchte Standorte wie Waldlichtun-
gen, nicht zu nasse Feuchtwiesen, Moorränder oder Lehm- und Kiesgruben.
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Während der Begehung schien akustisch vor allem die Zwitscherschrecke (Tettigonia can-
tans), eine im Ennstal weit verbreitete Langfühlerschrecke (ZECHNER et al. 2005), durch ihren 
weithin hörbaren, schwirrenden Gesang besonders präsent zu sein. Diese Art konnte in ei-
ner langgrasigen Wiese am Nordrand des Moores, einen für sie typischen Lebensraum, und 
an zwei weiteren, leicht verstrauchten Fundpunkten am Südrand des Moores nachgewie-
sen werden. 

An einem Tümpel südlich des Moores konnte die Maulwurfsgrille (Gryllotalpa gryllotalpa) 
akustisch von Thomas Frieß und Reinhard Thaller nachgewiesen werden. Sie besiedelt be-
vorzugt feuchte Gebiete, aber auch unterschiedliches Grünland sowie Gärten und Obstan-
lagen im Hügelland und in 
den Tälern der Obersteier-
mark bis mind. 650 m 
(ZECHNER et al. 2005). 

Roesels Beißschrecke 
(Metrioptera roeselii), eine in 
der gesamten Steiermark 
häufi ge und weit verbreitete 
Art (ZECHNER et al. 2005), 
konnte fast fl ächendeckend 
im Gebiet angetroff en 
werden. Die Kurzfl ügelige 
Beißschrecke (Metrioptera 
brachyptera) aus derselben 
Gattung konnte jedoch nur 
an zwei Fundpunkten 
nachgewiesen werden. 
Diese eigentlich für Flach- 
und Hochmoore typische 
Art wurde an einer Stelle in 
einer Feuchtwiese im 
Norden und an einer 
langgrasigen Wiese südlich 
des Moores nachgewiesen.

Abb. 2 | Die Männchen der Sumpfschrecke (Stethophyma grossum) erzeugen weithin hörbare, knipsende Laute | Foto: A. Koschuh

Abb. 3 | Die Kurzfl ügelige Beißschrecke (Metrioptera brachyptera) | Foto: A. Koschuh



VOLKMER | Heuschrecken im Pürgschachen Moor | Teil 2 | 7   

171 S. 167–171 | GEO-Tag der Artenvielfalt 2012 | Schriften des NP Gesäuse 10 (2013) | ENNS UND MOOR  170

Teil 2 | 7 | VOLKMER | Heuschrecken im Pürgschachen Moor

ENNS UND MOOR  | Schriften des NP Gesäuse 10 (2013) | GEO-Tag der Artenvielfalt 2012 | S. 167–171 

An nur einem Fundpunkt, einer verbuschten Fläche am Südostrand des Moores, konnten 
viele Individuen der Gewöhnlichen Strauchschrecke (Pholidoptera griseoaptera) beobachtet 
werden.

Tab. 1 |  LISTE DER NACHGEWIESENEN HEUSCHRECKENARTEN IM PÜRGSCHACHEN MOOR (21. 07. 2012)

RL = Rote Liste der gefährdeten Tiere Österreichs: LC = ungefährdet; NT = nahezu ungefährdet; VU = 
gefährdet; EN = stark gefährdet; DD = Datenlage ungenügend. EM = Erfassungsmethode: KF = Kescher-
fang; HF = Handfang; SB = Sichtbeobachtung; AK = Akustisch erfasst.

Gemeiner Grashüpfer | Chorthippus parallelus

Roesels Beißschrecke | Metrioptera roeselii

Maulwurfsgrille | Gryllotalpa gryllotalpa

Gemeine Dornschrecke cf. | Tetrix cf. undulata

Große Goldschrecke | Chrysochraon dispar

Sumpfgrashüpfer | Chorthippus montanus

Gewöhnliche Strauchschrecke | Pholidoptera griseoaptera

Sumpfschrecke | Stethophyma grossum

Wiesengrashüpfer | Chorthippus dorsatus

Kurzfl ügelige Beißschrecke | Metrioptera brachyptera

Lauchschrecke | Mecostethus parapleurus

Kleine Goldschrecke | Euthystira brachyptera

Zwitscherschrecke | Tettigonia cantans

1

9

13

8

5

3

11

7

2

10

6

4

12

mäßig feuchte Wiesen, 
aber auch trockenere 
Bereiche, Wegränder

feuchtes u. trockenes 
Grasland gleichermaßen

bevorzugt feuchte 
Böden mit niedriger 
Grasvegetation

Waldlichtungen, mittel-
feuchte Wiesen, Rand-
bereiche von Mooren

bevorzugt feuchte 
Wiesen, Grabenränder, 
trockenere langgrasige 
Wiesen

sumpfi ge Wiesen und 
Schwingrasen

Waldlichtungen und 
-ränder, gebüschreiche 
Habitate

Nasse, gut besonnte 
Flächen mit Sauergras-
beständen

mäßig feuchte Wiesen, 
aber auch trockenere 
Bereiche

bevorzugt feuchte 
Wiesen, langgrasige 
Wiesen

bevorzugt Feuchtwie-
sen, trockenere lang-
grasige Wiesen

feuchte, trockene 
Wiesen, langgrasige 
Flächen

langgrasige Wiesen, 
verstrauchte Flächen
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LC
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KF
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HF,
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Feldheuschrecken | Acrididae

Laubheuschrecken | Tettigoniidae

Maulwurfsgrillen | Gryllotalpidae

Dornschrecken | Tetrigidae

Familie | Deutscher Name | Wissenschaftlicher NameNr. Typischer Lebensraum 2012RL EM
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